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Ausschlaggebend für den Bewerbungserfolg ist es, schnell auf den Punkt zu kommen

Bewerbungen - Entscheidung auf den ersten Blick

Zürich, 30. September 2010. Der erste Eindruck zählt – denn ein Grossteil der Führungskräfte hat fürs Durchschauen einer Bewerbung nur fünf bis zehn Minuten Zeit. Bereits vermeintliche Kleinig-keiten wie Rechtschreibfehler können bei der Vorauswahl das Aus für einen Kandidaten bedeuten. Dies sind Ergebnisse der Studie Workplace Survey 2010 bei 2'800 Personen im Personal- und Finanzmanagement in 13 Ländern.
Die Messlatte für Bewerbungsunterlagen liegt hoch: Die Mehrheit der deutschen (67 Prozent), Schweizer (59 Prozent) und österreichischen (50 Prozent) Personalverantwortlichen entscheidet in fünf bis zehn Minuten, ob es sich lohnt, eine Bewerbung noch einmal gründlich zu lesen oder ob der Kandidat sofort eine Absage bekommt. Dies bedeutet für die Bewerber nicht nur eine grosse Sorgfaltspflicht beim Verfas-sen der Unterlagen, sondern auch eine überzeugende Darstellung der eigenen Stärken.

Keine Chance für Tippfehler

Auch die Anzahl der Rechtschreibfehler, die Führungskräfte zum Anlass nehmen, eine Bewerbung auszu-sortieren, unterstreicht die Bedeutung makelloser Dokumente: In Deutschland bedeuten bereits 1,8 Tipp-fehler das endgültige Aus für einen Kandidaten, während Österreich mit 2,5 und die Schweiz mit 2,8 falsch geschriebenen Wörtern etwas grosszügiger sind. 

Teamwork ist Trumpf

Nehmen Führungskräfte eine Bewerbung ein zweites Mal in die Hand, können Kandidaten neben fachli-chen Fähigkeiten vor allem mit Teamfähigkeit überzeugen. Nahezu die Hälfte aller Finanz- und Personal-manager achtet darauf, keine Solisten einzustellen. Dementsprechend wichtig sind auch die kommuni-kativen Kompetenzen der potenziellen neuen Mitarbeiter. Etwa jeder fünfte deutsche und österreichische und jeder zehnte Schweizer Personalverantwortliche legt auf diese Kompetenzen besonderen Wert. In Deutschland und Österreich rangiert auf dem dritten Platz der gewünschten Eigenschaften eine möglichst grosse Stressresistenz der Bewerber, während in der multilingualen Schweiz Fremdsprachenkenntnisse ein grosses Plus bedeuten.

„In fünf bis zehn Minuten die Spreu vom Weizen zu trennen, ist eine schwierige Aufgabe – doch bei der Fülle an Bewerbungen haben Verantwortliche oft keine andere Möglichkeit“, konstatiert Sven Hennige, Managing Director Central Europe von Robert Half International. „Für Bewerber bedeutet dies, dass sie bereits in den ersten Zeilen ihres Anschreibens und des Lebenslaufs punkten müssen. Aus diesem Grund sollten alle Merkmale, die einen besonders für die ausgeschriebene Stelle qualifizieren, gleich auf den Punkt gebracht werden. Dies gilt selbstverständlich auch für Online-Profile, da immer mehr Unternehmen diese nutzen, um sich einen besseren Eindruck zu verschaffen. Zudem muss aus den Bewerbungsunter-lagen hervorgehen, warum sich der Kandidat gerade in diesem Unternehmen bewirbt –  „Massenbewer-bungen“ sind meist auf den ersten Blick zu erkennen und werden mit hoher Wahrscheinlichkeit aus-sortiert.“

Über Workplace Survey

Die von Robert Half entwickelte Studie „Workplace Survey“ untersucht Karrieretrends und Entwicklungen in 13 Ländern: Belgien, Brasilien, Deutschland, Dubai, Frankreich, Irland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich, Schweiz, Spanien und Tschechische Republik. Die Befragung wurde im April und Mai 2010 von einem internationalen, unabhängigen Meinungsforschungsinstitut bei 2'819 Berufstätigen im Perso-nal- und Finanzmanagement durchgeführt. 

Quelle: http://www.roberthalf.ch/portal/site/rh-ch/menuitem.b0a52206b89cee97e7dfed10c3809fa0/?vgnextoid=901e0c4b1b16b210VgnVCM1000003c08f90aRCRD&vgnextchannel=b4077d03400f8110VgnVCM1000003041fd0aRCRD
	
	Leseverständnis: Stimmen folgende Aussagen?
	
ja
	
nein
	nicht im Text

	  1
	Der Text hat einen Titel, einen Vorspann (Lead) und drei Untertitel.
	
	
	

	  2
	Rechtschreibefehler spielen bei der Vorauswahl noch keine grosse Rolle.
	
	
	

	  3
	Der Anteil Personalverantwortlicher in der Schweiz, welcher in 5 bis 10 Minuten über eine Absage entscheidet, ist höher als in Österreich.
	
	
	

	  4
	Besonders wichtig ist die korrekte Gross- und Kleinschreibung.
	
	
	

	  5
	In Deutschland darf man mehr Tippfehler machen als in der Schweiz.
	
	
	

	  6
	In der Schweiz sind Teamfähigkeit und Fremdsprachenkenntnisse ein grosses Plus.
	
	
	

	  7
	Vorgesetzte können die Spreu vom Weizen problemlos trennen.
	
	
	

	  8
	Sven Hennige arbeitete acht Jahre als Managing Director Central Europe.
	
	
	

	  9
	Bewerbende sollten bei Lebenslauf und Bewerbungsbrief bereits in den ersten Zeilen punkten.
	
	
	

	10
	Die Studie wurde u.a. in Dubai, der Schweiz und England durchgeführt.
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	  1
	Der Text hat einen Titel, einen Vorspann (Lead) und drei Untertitel.
	
	
	

	  2
	Rechtschreibefehler spielen bei der Vorauswahl noch keine grosse Rolle.
	
	
	

	  3
	Der Anteil Personalverantwortlicher in der Schweiz, welcher in 5 bis 10 Minuten über eine Absage entscheidet, ist höher als in Österreich.
	
	
	

	  4
	Besonders wichtig ist die korrekte Gross- und Kleinschreibung.
	
	
	

	  5
	In Deutschland darf man mehr Tippfehler machen als in der Schweiz.
	
	
	

	  6
	In der Schweiz sind Teamfähigkeit und Fremdsprachenkenntnisse ein grosses Plus.
	
	
	

	  7
	Vorgesetzte können die Spreu vom Weizen problemlos trennen.
	
	
	

	  8
	Sven Hennige arbeitete acht Jahre als Managing Director Central Europe.
	
	
	

	  9
	Bewerbende sollten bei Lebenslauf und Bewerbungsbrief bereits in den ersten Zeilen punkten.
	
	
	

	10
	Die Studie wurde u.a. in Dubai, der Schweiz und England durchgeführt.
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